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Die befreiungstheologische Wende
Vo  — Michae!l Bfinkschröder
Fine ältere Version VOlT) Teil n und der folgenden UÜberlegungen diente als Iun
lage eINEeS Workshops hbeim Seminar In Mesum Die Auslegung VOT) Ik 16, 73 Ver-

an sich dem espräc. IM OrKkshop, Ohne dessen Ergebnisse und Differenzie-
FTuNngen Im Einze/nen wiedergeben können.

IACH DER BEFRHIUNG?

Seit dem efsten Treffen 1993 n esum Ist umstritten, OB scthle Theologie EINe
Befreiungstheologie Ist. Vor allem INnSse Reeling Brouwer hat »Befreiung« als eın

eindimensionales nliegen kritisiert.‘ Und tatsächlich ist »Befreiung« über die
ahre ımmer stärker In den Hintergrund EIN Mesumer Oorkshop Vo  S

995 hat Oolfgang chürger noch nla gegeben, sich arüber wundern, da
Diskriminterung und Unterdrückung nicht als Ausgangspunkte schwuler Theolo
gie benannt wurden, ohne da dies allerdings dazu geführt hätte, den emanzIıpa-
torischen Charakter schwuler Theologie In rage stellen *

Fine deutliche Kritik Befreiung als Paradigma hat jeghar Wilm 997 In
Mesum formuliert: »Der Kontext schwulen | ebens st falsch erfalst, WenNnn auf
die Repressionserfahrung reduziert ird als dem einzigen Dreh- und Angelpunkt
schwuler Theologie.«? Trotzdem existierten Diskriminierungen auch weiterhin,

Vgl RKinse Reeling Brouwer, Flikker-Theologie, In Michael! Brinkschröder (Hg.), Schwule
Theologie. Bestandsaufnahme und Perspektiven, Muüunster 1994, 0-27,
Vgl Wolfgang Schürger, Einige Thesen ZuUur Standortbestimmung chwuler Theologie,
In Werkstatt Schwule Theologie 1996) eft 1, 3-1 15

jegharı Wilm, Zwischen FxOdus und Gelobtem Land Schwule Befreiungstheologie
oder Kontextuelle schwule Theologie, IN} Werkstatt Schwule Theologie 1998) eft
TE2 1}15,
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dafß die HE nach Befreiung auch weiterhin CTl wichtiges Flement schwuler
Theologie leiben Wichtiger S] jedoch die au  me und gelassene Kullti.
vIEruUNg der schwulen Perspektive( n a

Noch eıter zugespitzt habe ich die Kritik eitbil der Befreiung heim Jah
restreffen des Europäischen Forums für christliche chwulen und Lesbengruppen
998 Frankfurt Fa 5 keine unmittelbare Notwendigkeit ehr ZUrTr Emanzıpati-
On der chwulen gebe und der Befreiungsbegriff inzwischen eher auf ECITNaN-

meilzsteligerung ziele, eifanden WIT UINS theologisch »Nach der Befreiung«;
der »Freiheit VOo ‚« die »Freiheit und damit die Orlientierung der

Praxis thematisiert werden.
Mit dieser Verabschiedung der Befreiungstheologie habe ich mich WIE [THTF

zwischen scheint WEeIT AaUs dem enster gelehnt Deshalb so]| folgenden
noch einmal TUÜUSC selbstkritisch überprüft werden ob S5SI1Ee begründet WarTr und ob
kontextuelle Theologie tatsächlich eINne Alternative dazu darstellt

Fmanzıpation un Aporıe der Befreiungstheologie
Ausgangspunkte für die Fvidenz befreiungstheologischen nsatzes WarTr die
»Anwendung« der Option für die rmen Anderen und Unterdrückten auf die
sellschaftliche Stigmatisierung der chwulen WE Faktoren en dazu geführt
dals diese Konstellation zerbrochen IST [ J)Iie gesellschaftliche Emanzıpation der
Schwulen ihre ge  F Sichtbarkeit das Zurückdrängen der Diskriminierung
EIC en dazu geführt dal$ die Stigmatisierung der Homosexualität weitgehend
aufgehoben wurde

Auf der anderen Seıite haben der Theologie 5All1Z gegensätzliche FEntwicklun-
BEN den Kirchen ennoch ZU dem übereinstimmenden rgebnis geführt Von
der Perspektive der Befreiung Abstand nehmen In den Evangelischen irchen
sind RS gerade die erlehte Bereitschaft ZU Dialog und die Erfolge hei der Integra-
10 VOTI chwulen und Lesben die eSs sinnvoller erscheinen lassen, Von

ikalen Konfliktbereitschaft mMIT der Kirche abzurücken und den VWeg der Inkultu-
ratıon In die schwule S7Zzene gehen

In der katholischen Kirche IST e5 dagegen die resistente Homophobie des SV
die dazu da[l$ 171AT7) anfängt Sinn und Erfolg Befreiungs

Michae!l Brinkschröder, Freiheit VOoO  E Lesben und Schwulen und die Fifersucht (jottes
Fın Herz-Stück schwuler Theologie, | Werkstatt Schwule Theologie (1 998) eft 3l
B971

Vgl ebd
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theologie zweifeln. Dadurch entsteht en Dilemma: An der befreienden Option
für chwule festzuhalten, der rage, ob schwule Befreiungstheologie In
diesem Kontext nicht bedeuten muls, sich VOT) der Theologie uınd damit VOIlT)] der
christlichen Religion Insgesamt befreien, SOZU>SdgEeN die Exit-Option wählen
uınd ZWar AaUuUs theologischer KONSEQUENZ und nicht als Weg des seringsten Ider-
stands. |)as Festklammern utter Kirche dagegen zwingt ZUr Aufgabe des An
pruchs auf schwule Befreiung.

Rückzug auf kontextuelle Theologie
Angesichts der skizzierten robleme mMıt der Befreiungsperspektive (viele chwule
sind schon efreit; eın dauernder Konfrontationskurs ist nicht erfolgversprechend)
wurde: vorgeschlagen, schwule Theologie als kontextuelle Theologie VvVerste-
hen.® Kontextuelle Theologie bedeutet, das gesellschaftliche Milieu berücksich
Igen, Aaus dem heraus und auf das hin theologische ussagen. getroffen werden
und n das däs Christentum inkulturiert werden soll |)as wichtigste Plus der BetO-
NUuNg des Kontextes ist die gesteigerte Sensibilität für die Verschiedenartigkeit der
Herausforderungen, die Äder Kontext die christliche PraxIs stellt.

Dennoch habe ich an den nsatz eıner kontextuellen schwulen Theologie
Z7WE Anfragen, die el mMit der Diffusität des Kontextbegriffes zusammenhän-
gen [DDIie eine lautet: elche Botschaft hat das Christentum für chwule Wenn
das Christentum sich In das Milieu der schwulen 5Szene inkulturieren soll, mufß
eiıne Botschaft en oder doch EIW. das ZUuU USdruc bringt, welchen SIinn
dieser Inkulturationsvorgang hat Meine Befürchtung ist, dalß die kontextuelle
Theologie ich die Beantwortung dieser rage drückt und VOT allem eshalb
halte ich SI für kurzsichtig. Ihr Impetus ist die Verschmelzung (mindestens VOIT)

JText und Kontext), die l_<eine scharfen Onturen Kkennt
er zweilite un ist die rage nach der bestimmung des Kontextes Abgese-

hen davon, dals Uurc den Textbegriff das gesellschaftliche en auf das ZU SO
csende reduziert ird und das S Tuende n den Hintergrund tritt, rage ich mich,
nach welchen Kriterien eiıne schwule kontextuelle Theologie definiert, Was ihr
Kontext ıst. |Sst e die ewegung, die Öffentliche cschwule Szene, die Gesamtheit al-
er gleichgeschlechtlich Begehrenden n Deutschlan und den SA die WU:
‚en- und Lesbenszene, die Frauenbewegung oder die christlichen Schwulen? Fine
Theologie, die sich allein Vo Begriff des Kontextes anleiten [älßt, kann m_E keine
Orientierung arüber geben, Was eIne sinnvolle oder notwendige rassung des
Kontextes ware Auch hier wird der Verharmlosung Tür und Tor geöffnet.

Vgl Wilm, EXOduS,
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1 )as onzept kontextueller Theologie-ist entstanden GEn der theologia
FeENNIS erwehren FS verliert jedoch kritische Funktion und wirc diffus
hald 65 als Ausgangspunkt akzeptiert wird und s 21818 darum geht kKlären WIE
und ich christliche Theologie kontextualisieren SO Hadwig Müller er-
streicht VOT allem ZWE]I offene Probleme kontextueller Theologie Mit welchen
Konzepten arbeitet 6eMe theologische Kontextanalyse (im Unterschie ZUT einfa-
chen bernahme soziologischer onzepte)? Wie vollzieht sich In Perspektiven-
wechsel? Mit diesen beiden rragen Hinterkopf gehe ich noch einma|l UF

Befreiungstheologie zurück.

II WESSEN BEFREIUNG?

Krıitik der narzıßtischen Befreiungstheologie
Wenn der Rückzug VvVon schwuler Befreiungstheologie auf kontextuelle schwule
Theologie CIh chritt die Orientierungslosigkeit IST 5 sich möglicherwei-
5 ich noch einma!l SENAUET MIt den Ursachen des raschen Fvidenzverlustes
schwuler Befreiungstheologie auseinanderzusetzen und fragen, ob die Befrei-
ungsoption niıcht dSdeNn = WEl SI gründlich und aufrichtig verfolgt wird
mehr Orientierungskraft hbereithält als die Kontextoption.

Meiıne wichtigste Kritik den bisher (U Von NF selbst) Versio-
Mel) schwuler Befreiungstheologie leg darin, daflß die theologische Zusammenftfü-
gUNg der Option für die Armen/Anderen/Unterdrückten mMut dem Stigma OMO-
sexualität narzißtischen Kurzschlulß darstellt He der die theologische Kate-
I der Befreiung auf CIn Vehike! ZUT egoistischen Durchsetzung der CISCHEN
Emanzıpation reduziert worden IST Ich der aITne diskriminierte Schwule, Hin der
Andere eliche Entfremdung steckt darin, sich selbst als den Anderen wahrzu-
nehmen? Und abgesehen davon, da eIn beliebter theologischer Rechtschreib-
fehler ISt, den anderen srofß schreiben, rage ich mich, welche Anmalsung, wel-
cher Alteritätsnarzißmus dazu unrt, den Platz des großgeschriebenen Anderen

Vgl Hadwig Müller Kontextualität als normatiıve Kategorie | der Praktischen Theolo-
BIE Plädoyer für die Weiterführung Debatte, Missionswissenschaftliches NS
(ut ISSIO e V (Hg.) ahrbuc| für kontextuelle Theologie, Frankfurt 998 F306=
154 136 144 (Ich danke für den Hinweis auf diesen Aufsatz.)
Vgl Michael Brinkschröder |)as Coming Out der Kirche Werkstatt Schwule Theolo
BIC 1994) eft 21 Dl Arbeitsgruppe »Ansatze schwulen Befreiungstheolo-

Michael Brinkschröder (Hg.) Schwule Theologie Bestandsaufnahme und Per
spektiven Muünster 994
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hbesetzen wollen Dalß WIT UNS Zu grolsgeschriebenen Anderen aufgespreizt
aben, erklärt ennn wichtiges an der kurzgeschlossenen schwulen Befreiungs-
theologie -S gibt ihr keinen Platz für Solidaritä selbstverständlich wohl für
61INe empfangene Solidarität aber nicht für eInNe aktive geleistete Solidarität Nur
die CIBENE Befreiung zählt die Notwendigkeit der Befreiung VOTlT)] anderen hleibt
Lippenbekenntnis

|)amıt möchte ich nicht VOT)] der erfahrenen Kepression und Diskriminierung
VOIT) chwulen ablenken Vielmehr geht R5 [F darum, | und nach der CISCNEN
Unterdrückung den lic für die Unterdrückung anderer nıcht F verlieren und
SOM maßstabsgerecht leiben

FEmanzıpatıon un Amnesıe VS Befreiung un Erinnerung
|Jer mpetus der Befreiungstheologie richtet sich, gesehen, plötzlich chwule
als Habende Aus dieser Perspektive zeigt sSich, dalß die Urientierung der RBefrei-
UNg anderer auch EINE Antwort auf das VWiıe der Kontextualisierung schwuler Theo-
logie impliziert die nicht willkürlic IST Insbesondere muß sich die befreiungstheo-
logische Wende daran bewähren dalß SIEe gegenüber den dargelegten
Herausforderungen der fortgeschrittenen EmanzIipation und der Verzweiflung
der Homophobie kritische und weiterführende Perspektiven ermöglicht

Bedeutet die sesellschaftliche Emanzıpation der cChwulen den Ö0er und
Q0er Jahren dalß E überflüssig IST jel der Befreiung festzuhalten? Vielleicht
ergibt sich ine Antwort WEeTlll)] [11all CINe Gegenfrage stellt 1eso en viele
chwule die eıt der Diskriminierung und damit die Notwendigkeit ZUrT Befreiung

chnell vergessenf Ich habe den MOr dafß die 5dYyY COMMUNIT hier
kulturellen Gedächtnisschwund erlitten hat Im historischen Moment der LE mMmanzı-
Datıon hat 516 schlagartig VETSBESSCH] dafß SI ihre OÖffentliche Fxistenz dem amp

Stigmatisierung, Unsic  arkeit und Ausgrenzung verdankt. FS mangelt ihr
stark anamnetischer Vernunft, daflß SIE sich AA WEeC der Verdrängung der

schmerzhaften Vergangenheit zusammengefunden hat und sich nicht dem
vorenthaltenen lüc nachzutrauern. DG Felern des E:SE sind eher das ymptom

solchen Verdrängung als (I71 der Erinnerung den amp und dessen Br
sachen.

Wıe kam 65 überhaupt dieser Emanzipation£ ES Ware CIn Trugschlufs
glauben, die Emanzıpation hätte AUs>$s CISCHEI ra erfolgreic sSenmn können
Vielmehr hat die veränderte Haltung gegenüber den Wünschen oder dem ege
1eT] die Umstellung Vo  aD Askese auf Hedonismus den cChwUulen den OQU0er und
90er Jahren die sesellschaftliche Emanzıpation beschert
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Die emanıilı. des Wunsches

FS oibt EINe herrschende emanüu des Wunsches, welche den unsch nach VWa
ren und den unsch nach Sexualhtät SETMEINSATNIECTN) Imperatıv unterstellt
anz grob strukturiert lassen sich der Geschichte des Kapitalismus eInNne asketi-
sche und CINe hedonistische emandı voneinander unterscheiden In der Zeit der
Knappheit herrscht die Aufforderung ZU Verzicht und Aufschiebung der Wunsch
erfüllung VOT |)as Geld SOl nicht verpraßt sondern ertragreich INVE-
stert werden In der UÜberflußgesellschaft dagegen SInd nicht die Waren sondern
die Wünsche napp Helmut Dahmer sSschreı dazu »Im Vergeudungskapitalis-

IST »cClie Verzichtmoral der Konsumsphäre uUurc ihr Gegenteil EeINe Art he:
donistischer Propaganda, erseizt worden. ((9

Wenn aber die Wünsche und Bedürfnisse napp sind, UuUSSEe|N SI produziert
werden Erziehung, erapie und Werbung arbeiten Ziel der Bedarfsweckung,
denn 5 geht el ihnen darum die EISCHEN Wünsche entdecken und zuzulas-
SC  5 Günther Anders SpITZT dies Nicht das tägliche Brot werden WIT DE-
ten, sondern den täglichen Munger«,

/um WEeC der Bedarfsweckung die Werbung die Minderwertigkeitsge-
ühle aUus$s indem S5S1e Idealbilder VvVon Hrauen und Mannern erzeugt und fokussiert

Vergleich denen der CIBENE KÖörper der CIECHE Status und die CIBENE | ust
minderwertig erscheinen Madurch daß C{}} Droduziertes Idealbild mMıt narzilsti-
scher Energie hesetzt ird ird Clie Fähigkeit ZUr Selbstliebe reduziert und MIT hr
die Selbstsicherhei und die Fähigkeit utonome Handeln |)J]eses piel unk-:
nı dadurch, daß sich der Mensch (seit CINMSECN Jahren nicht 1Ur rrauen, SON-
dern auch Männer) für SEI7 SOsem schämen beginnt und zusätzlich eINe

wichtige Eigenschaft der cham--=- arüber nicht en sprechen Kann, cla
dem influl der am keinen Weg gibt, die Ursachen der am besie-

gen und sich Vo verinnerlichten Idealbild distanzieren Wer ich schämt hat
ich dem ea| unterworfen und betrachtet ich als defizitär

Cchwule als Symbole des Hedonismus

Viele Schwule en sich auf Teufelspakt eingelassen Sie prasentieren ihre
sexuellen ünsche Tausch gesellschaftliche Anerkennung In der

Helimut NMahmer Pseudonatur und Kritik Freud Marx und die Gegenwart Frankfurt
aM 994 2017
Günther Anders, [DIie Antiquiertheit des Menschen, UÜber die Zerstörung des L E-
hbens | der dritten industriellen Revolution, München 980 307
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Schwulenbewegung 7B gilt E5 als 3äußerst erstrebenswerrt, VOT) der Werbeindu
strie als Zielgruppe wahrgenommen werden, auf diese eIse die Unsicht-
arkeit ZUu überwinden. Tatsächlich sind chwule aber weniger Zielgruppe als viel-
ehr JTräger der Werbebotschaf geworden.

Perverse und skurrile ünsche ind für die Agenten des Konsumkapitalismus
eshalb VOIT] Bedeutung, weıl ihre Demonstration beweist, da S noch UNAUSSE-
schöpfte KeservoIlrs Wünschen gibt, die man dem knappen Vorrat noch hin
zufügen könnte. yJeder sOl| ZU seınen Wünschen stehen, selien SIE auch noch ab-
gelegen!« lautet je.Botschaft ulserdem beweisen die CcChwUulen (und die anderen
Perversen), dafß die hedonistische Propaganda ich In Kontinuiltät dem großen
Emanzipationsprojekt der Moderne einde [ie Produktion der ünsche verklei-
det ich als Befreiung von der Kepression bÖöswillig unterdrückter sexueller Wun
sche. Perversionen verlieren P] den Touch des osen und werden alltäglich.

[Jer Tauschakt, dem sich viele chwule beteiligen, 15(St sich auch als einé
Verschiebung VOoO sexuellen narzißtischen Wünschen beschreiben chwule
prasentieren das optimal die gesellschaftliche Umwelt angepalste Begehrens-
subjekt. 511e sehen gul au>s arbeiten nıe (höchstens kreativ n der Werbebranche
oder Als Künstler), en Adouble Income, kids und sind sexuel| höchst aktiv

das Mmage Aber ihre Talkshow-Aurftritte en nicht den weck, hel der evVÖl-
kerung die sexuelle Aktivität AaNZUTESEN, sondern den Konsum )Dem Ottonormal-
verbraucher ird die Botschaft übermittelt: »Hıer befriedigt jemand seINEe (sexuel-
len) üUnsche und gewinnt Selbstwertgefühl. Also befriedige auch [ Ju DeI-

(narzißtischen) ünsche UrcC Konsum und DU WIFrS ebenso zufrieden SEIN.«
[)as Problem e] ist aber, dalß sich narzißtische ünsche anders als sexuelle
ünsche nicht 11n Objekte befriedigen lassen. aren mMit iımaginäaren Wer.:
ten können das narzißtische Defizit höchstens kompensieren, aber das Loch des
Selbstzweifels nicht topfen [)as egehren der ChwUulen ird also für ailz gesell-
SCHhaltllıche Wunschproduktion instrumentalisiert und SsIe jefern sich dem aUus (hi
storisch begründetem) Mange! eigener Selbstsicherheit dus

Lesbische Prophetie un schwule Solidarıtä

S_;hwule SscChulden ihre historische Fxistenz der Tatsache, dafß der Kapitalismus Im-
mmer weniger auf die Reproduktion der Arbeitskraft In der Familie angewlesen
war. !! Dadurch hat er eınen Spielraum für die Individualisierung eröffnet. etzt

11 Vgl ohn D’Emilio, Capitalism and n  Gay Identity, In enry Abelove, Michele Ina Bar-
ale, David Halperin (Hg.) The Lesbian and CGay Studies Reader, N ew York/London
1993, 467-476
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verdanken die chwulen dem Dostmodernen DZW. Dostfordistischen Kapitalismus
eiınen welteren Meilenstein ihrer Emanzipation. * Ist das eIMn run dem Kapitalis-
11NUS die Fülße küssen?

Traditionell en 1 esben eın distanzierteres Verhältnis den kapitalistischen
Produktionsverhältnissen, da SIE als Frauen der geschlechtsspezifischen Ar-
beitsteilung leiden hatten und en Deshalb können wır In der Analyse und
n der Kritik der Stilisierung als dekontextualisierte Begehrenssubjekte vie] VOrT}
ihnen lernen. OosemarYy enneSSy Schlie ihren Artikel über »Lesbisches Begeh-
ren Im Spätkapitalismus« mMıt folgendem Kesumee

»Wır mussen Sexualität, eingeschlossen lesbische Sexualität, als Teil srößerer
roOzZzesse gesellschaftlicher Produktion begreifen, die iımmer noch unabweislich
und rücksichtslos auf der geschlechtlichen Arbeitsteilung und der Teilung der
Menschhaeit In Besitzende und Besitzlose bestehen. C Unabhängig Vo konkre:
ten Subjekt bleibt die isolierung VOI] egehren VON den Bedürfnissen das rivileg
derjenigen, für die der tägliche UÜberlebenskampf nicht Im Vordergrund steht as
rivileg des abgehobenen Begehrens verlernen, kann eın schmerzhafter PrO-
zelß seln, n dem fetis\chisierte Lust TNIUSC hinterfragt und das individuelle und ko|
ektive Gefüh! 1E  wr strukturiert werden mufß Für viele VOT) UNS ird dieser Prozeß
des Verlernens schwerwiegende Verluste mMıt sich bringen, auch den erzic auf
einıge erkmale lesbischer Identität, wIıe sıe historisch definiert wurde. In DOSIt-
Ver Hinsicht SI darauf verwiesen, daß der schwierige erzic auf das Subjekt des
Begehrens als einem wesentlichen Bestandteil des gemeinsamen Kampfes viel-
leicht eınen ersten und Unverzichtbaren Beitrag des internationalen FemmInISsSMUS
Zur Entstehung einer dritten Welle der Frauenbewegung darstellen könnte «>

Solidarität esteht darin, anderen eıne Hilfeleistung geben, wei|l IMan sich
mit ihnen identifiziert. Wenn chwule das Gedächtnis ihrer eigenen Unterdrük-
kung bewahren, kann sıe dies ZUT Solidarität mit denen befähigen, die heute
terdrückt sind oder {4FrC am 441 Schweigen und FE Passivität verurteilt ind
Der Verzicht auf fetischisierte Lust und auf das Subjekt des Begehrens sind der
Preis dafür.

Vgl..Michael Brinkschröder, Schwule In der Erlebnisgesellschaft, In Frank Hillebrandt,
eorg Kneer, Klaus Kraemer (Hg.), Verlust der Sicherheit? Lebensstile zwischen Muilti-
optionalität und Knappheit, Opladen/  jesbaden 1998, 174-205

KosemarYy MenneSsSy, Lesbisches Begehren im Spätkapitalismus: Queer Klasse
Handlung, In [J)as rgumen/539-550, 549
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II DER VERWÄALTER DES MAMMONS5S

Vor dem Hintergrund dieser edanken en WIT orkshop das Gileichnis
Vo klugen Verwalter (L 161 13) gelesen HIN Verwalter wird denunziert Adas Ver
0$'! SEITNES Herrn verschleudern Deshalb verlangt der err Rechenschaf:
VOo  a 'hm und verfügt (ohne SCNAUE Prüfung Entlassung er Verwalter Uüber
legt sich 1U  A Was Er dieser Siıtuation noch {un kannn der eıt SCINeEeT Ar
beitslosigkeit Unterstützung finden SO beschließt den Schuldnern SEINES
errn Teil ihrer chulden ZU erlassen G Gileichnis endet mMit erk
würdigen Satz der die Geschichte auf den Kopf stellt »Und der err lobhte
die ugheit des unehrlichen Verwalters« (V8a3) | )ieser Schlufß ErZeUugt EINE 5Span
HUuNg, ndem die igur des errn El Widerspruchelwird Am Anfang
Wl} der reiche Mann SEINeEeTN Verwalter entlassen weil er das ermögen verschleu
dert en SOl Fnde lobt er den Unehrlichen der das ermögen 1U tatsäch
lich verschleudert hat für ugheit Ist der err VoO Fnde der Geschichte
überhaupt mML dem Vo Anfang identisch oder hat 6r Melnung geändert?
DIGZ rage »VWer ST der Herr{« IST auf der Fbene der Geschichte selbhst unauflösbar
und bleibt EI1] ffenes Rätse! das dem eser vorgelegt wird [ )ie pannung der
Geschichte hat verschiedene KommMmentare ausgelÖöst, die d[l)] den marraltıven Kern
angehängt worden sind, ihn 7u deuten. Dies SO mich hier nicht weiıter inter-
essieren).

UDie Daradoxe Rolle des errn leitet EINe Denkbewegung CIMN, hel der auch die
rage nach dem Kontext Meu aufgeworfen wird I1} dem der Verwalter Han
deln definiert Um die Verschuldeten des Gleichnisses überhaupt den lic‘
bekommen muß sich der lic Vo errn abwenden Erst die CIBENE rohende
Not alur dalß der Verwalter die Not der anderen l  I und damit
He zweılen Kontext für relevant hält [ )araus resultiert auch Cinre MEUE Art der
Klugheit IC| Urc die Klugheit der Reichtumsvermehrung, sondern HE die
ugheit des Schuldennachlasses macht sich der Verwalter die Schuldner SE1INeS$S

eils nersönlich CWOBEN und zieht letztlich auch den errn auf Selıte,
dafß ich der Sınn des Gileichnisses VOT) hier entschlüsseln |äßt

Obwohl das Damoklesschwert der Entlassung schon über ihm ängt, bleibt
der Verwalter während der Geschichte noch ı handlungsfähigen Lage Jes
hat eTr mIT vielen CcChwWwUulen der Erlebnisgesellschaft BgEMEINSAaAM welche
Teil des symbolischen apitals der Konsumgesellschaft verwalten Frst SEeIT eINIıgEN
Jahren sind SI ZU Verwaltern des Begehrens ernannt worden as Gleichnis des
Lukas stellt dem eser VOT Augen, WIE abhängig der Verwalter VOoO  “ den Launen
des errn IST und dafß ihm SEIN influfß sehr chnell wieder werden kann
Wer kann schon Issen WIC lange die gesellschaftliche Liberalität Umgang mıl



Michae!l Brinkschröder, [ )ie befreiungstheé)logische en

Homosexualität währen ird und Wallll Denunzlanten auf den Plan treten,
chwule als unmoralische Vorreıter des Hedonismus bezichtigen?

Wiıe sollen wır also mMıt dem anveriraute Kapital umgehen? |)as Gileichnis
Vo klugen Verwalter impliziert, dafß der Verwalter seınen Handlungsspielraum
nutzen soll, um sich Freunde machen, die sich ihm gegenüber In schlechten
Z eiten solidarisc verhalten. DIS: erforderliche Blickwechsel könnte für die schwu-
len Verwalter des Begehrens vielleicht bedeuten, VOo Davidoff-Mann W und
ZUrT! alleinerziehenden Mutter hinzuschauen oder n_ach Kaliforniep einmal
nach quen schauen.

DITZ Rotschaft ZUT Solidarität, die sich auf unsere Situation übertragen [älSt,
wird Im zwelıten Ommentar, der sich das Gileichnis anschlielst, euilc he
nann _»Macht euch Freunde miıt ilfe des ungerechten Mammons, damit ihr n
die ewigen Wohnungen aufgenommen werdet, wenn (mit euch Fnde
geht.« (V 9) FS ist wenıger wichtig, arüber lamentieren, dalß der Mammon
serecht Ist, als (‚utes damit tun, nämlich solidarische Beziehungen
denen knüpfen, die In Not sind.

Man könnte dem Verwalter den Vorwurf machen, dafß er AaUus mM igenin
eresse solidarisch gehandelt hat, aber ich meine, dafß ihm zugute gehalten WET-

den muß, dal spater keinerle] anen wird, Solidarität für ich ZU

erzwingen. Fr kannn den Schuldnern [1UT vertrauen und hoffen, da SIEe sich Hei ihm
revanchieren.


